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Gute Stimmung war weithin hörbar
Sommerfest des Musikvereins lockte parallel zum 150. Jubiläum der Elsenztalbahn viele Besucher

Meckesheim. (IAH) Der Musikverein hat-
te sein alljährliches Sommerfest auf das
Jubiläum der Elsenztalbahn gelegt und
sorgte für die Bewirtung und die musi-
kalische Unterhaltung sowohl der Blas-
musik-Liebhaber als auch der Eisenbahn-
freunde. Die Musikanten aus Helmstadt
übernahmen den musikalischen Auftakt.
Mit weichem, einschmeichelndem Klang
spielten sie zu Festbeginn auf.

Nach und nach fanden sich die Gäste
ein und suchten sich einen Platz auf dem
Festgelände zwischen dem altem Bahn-
hofs- und dem früheren Postgebäude. Die
Bahnhofstraße war hier komplett für den
Verkehr gesperrt. Richtung Dorf be-
grenzte die überdachte Bühne der Ka-
pelle die freie Fläche; Richtung Norden
stand quer das Bewirtungszelt. Der Tag
war zwar sonnig gewesen, der Himmel
blieb klar, doch es blies ein kühler Wind.
Die Feiernden suchten bald den Schutz
des Zeltes, wo an der Stirnseite die Lein-
wand zur Live-Übertragung der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft aufgestellt war.
Viele Besucher kamen mit schwarz-rot-
gelben Streifen auf Stirn und Wangen, sie
hatten sich Fußballtrikots übergezogen
oder eine Blumenkette in Schwarz-Rot-
Gold am Kinderwagen befestigt.

Ob der Papa mit dem Reus-Shirt wohl
geahnt hatte, welche Erlösung das erste
Tor der Mannschaft an diesem Abend
bringen würde? Gemeinsam fieberte man
das ganze Spiel hindurch und feierte mit
Freunden weiter, als der Sieg in der al-
lerletzten Minute dann doch noch wahr

wurde! Da war an der Bar bis spät in die
Nacht einiges los.

Als am nächsten Morgen der erste Pfiff
der Dampfeisenbahn durch das Elsenz-
tal hallte, waren die Helfer des Musik-
vereins schon wieder im Einsatz. Das
Mittagessen wurde vorbereitet, und der
SFZ-Musikzug spielte zum Frühschop-
pen auf. Danach zeigte der Nachwuchs

vom Jugendblasorchester Meckesheim
und Dielheim sein Können. Die jungen
Musiker und Musikerinnen unterhielten
unter Leitung von Daniel Feurer nach der
Mittagszeit. Später wurden sie vom Mu-
sikverein Neidenstein abgelöst; den mu-
sikalischen Ausklang des Tages über-
nahm der befreundete Musikverein aus
Dossenheim.

Der SFZ-Musikzug sorgte für beste musikalische Unterhaltung der Festbesucher. Foto: Alex

Angebot soll auch größere Kinder erfreuen
Verein „Gauangelloch gemeinsam gestalten“ veranstaltete Spielplatz-Fest – Calisthenics-Anlage für Jugendliche geplant

Von Thomas Seiler

Leimen-Gauangelloch. Dass der in die-
sem Jahr von 31 Mitgliedern gegründete
Verein „Gauangelloch gemeinsam ge-
stalten“ (GGG), der sich das Ziel gibt, „die
Lebensqualität und Attraktivität“ des
Stadtteils „für alle Generationen und Be-
völkerungsgruppen auf Dauer zu erhal-
ten und zu steigern“, ankommt, erkannte
man bei einem Fest auf dem Spielplatz
in der Jakob-Karst-Straße.

Denn die aus Vereinssicht neu zu ge-
staltenden Spielplätze im Neurott und
eben dem in der Jakob-Kast-Straße fiel
gerade bei vielen anwesenden interes-
sierten Eltern und ihren Kindern auf
fruchtbaren Boden. „Wir müssen hier für
die Kleinen genauso etwas tun wie für die
Heranwachsenden“, betonten Vorsitzen-
der Bernd Welz, seine Vertreterin Elisa-
beth Bauer und Schatzmeister Norman
Hänel im Beisein von Michael Sauer-
zapf, dem stellvertretenden Bauamtslei-
ter der Stadt.

An bebilderten Schautafeln erklärte
der Landschaftsarchitekt dabei das
gänzlich neue Konzept im Neurott, das
insbesondere Jugendlichen gefallen soll.
Neben der geschwungenen Sitzbank zum
„Chillen“, sollen ein Kletterei aus Beton
mit Klettergriffen, ein Krafttrainingsge-
rät, eine sogenannte Calisthenics-Anla-
ge, und ein Erdwall mit Bepflanzung zum
angrenzenden Wohnhaus eher die Älte-
ren anlocken. „Wir sind allerdings offen
für jeden weiteren Vorschlag“, erklärte
Sauerzapf und verwies auf „Wahlzet-
tel“, worauf jeder seine favorisierten Ge-
räte vermerken konnte.

Im Gegensatz dazu steht der Plan des

GGG, dem doch spärlich eingerichteten
Spielplatz in der Jakob-Kast Straße ins-
besondere für kleinere Kinder ein gänz-
lich neues Gepräge zu verleihen. Gut zu
GesichtstehenwürdedemgesamtenAreal
eine Art Strandlandschaft mit Schiffs-
wrack, erläuterte hier Hänel. Das Wrack
böte zahlreiche Möglichkeiten zum Klet-

tern, Rutschen und Erkunden, während
das Gelände um das Schiff in Form von
Wellen gestaltet werde. „Dabei könnten
integrierte Krabbeltunneln vor allem den
kleineren Kindern Erkundungsraum lie-
fern“, erklärte Bauer. Zusätzlich könnte
rund um das Schiff ein großer „Sand-
strand“ entstehen.

Erhalten sollte man nach Möglichkeit
die bestehende, noch relativ neue Dop-
pelschaukel, die obendrein eine Klein-
kindschaukel besitzt. Eine weitere Idee
des Vereins stieß bei einer früheren Ver-
sammlung schon auf Gegenliebe: Teile des
bestehenden Weges sollte man als Aben-
teuerpfad konzipieren, und das mit Stei-
nen oder Hölzern. „Das bereitet insbe-
sondere den kleineren Kindern jede Men-
ge Spaß“, stellte eine Mutter hierbei be-
geistert fest.

Wann mit der Umgestaltung begon-
nen werden könnte, blieb im Unklaren,
da pro Jahr im städtischen Etat für die
vierzig Spielplätze in der Stadt und sei-
nen Stadtteilen 50 000 Euro zur Verfü-
gung stehen, teilte Sauerzapf mit. Da gel-
te es nicht nur die in Gauangelloch be-
heimateten Stadträte wie den anwesen-
den Klaus Feuchter (FDP) zu aktivieren,
betonte Welz eindringlich.

Eines hat der Verein unter der Fe-
derführung der stellvertretenden Vorsit-
zenden jetzt schon erreicht. Die Verant-
wortlichen drückten nämlich jedem einen
frisch aus der Druckerpresse stammen-
den, äußerst ansprechenden Flyer über
das „familienfreundliche Gauaungel-
loch“ in die Hand. Er soll gerade Neu-
bürgern als Wegweiser durch unser
„Paradies“ dienen, wie Welz sagte.

Neben Informationen zu Kindergar-
ten, Schlossbergschule und weiterfüh-
rendenSchulenerhältmannatürlichauch
solche zu den Freizeitangeboten für Kin-
der, Jugendliche sowie für die ganze Fa-
milie und nicht zuletzt wissenswerte
Fakten über das einstige „Dorf südlich
von Heidelberg“ mit seinen rund 2300
Einwohnern.

Von den Gedanken, welche sich die Erwachsenen zur zukünftigen Spielplatzgestaltung ma-
chen, sollen am Ende die Kinder in Gauangelloch profitieren. Foto: Alex

Unterm Kirchturm wurde gefeiert
„Am Ball bleiben“ lautete das Festmotto des Gemeindefestes – Menschenkicker-Turnier und Public Viewing gehörten zum Programm

Leimen. (sg) Ziel erreicht: Das zweitä-
gige Gemeindefest brachte die Genera-
tionen zusammen, rund um den Kirch-
turm der evangelischen Mauritiuskirche
wurde ausgiebig gefeiert, auf dem neuen
Mauritiusplatz oder im neu angelegten
Kirchgarten verweilt. Andere nahmen im
Philipp-Melanchthon-Haus Platz oder
machten es sich im Außengelände des an-
grenzenden Elisabeth-Ding-Kindergar-
tens gemütlich. Alles war von den Ge-
meindefestverantwortlichen der evange-
lischen Kirchengemeinde einladend her-
gerichtet worden.

Das Festmotto „Am Ball bleiben“, das
in der Sonntagspredigt von Pfarrer Hol-
ger Jeske-Heß im Mittelpunkt stand,
passte prima zur Kirchengemeinde und
zur gerade stattfindenden Fußball-Welt-
meisterschaft. Um „am Ball zu bleiben“
sei es wichtig, als Kirche auf der Höhe der
Zeit und für die Gemeindemitglieder at-
traktiv zu bleiben.

Apropos Fußball: Dem Ballsport wur-
de beim Gemeindefest ausreichend gehul-
digt. Unter anderem gab es ein Menschen-
kicker-Turnier. Das Spiel funktioniert

ähnlich wie Tischfußball, nur mit echten
Spielern. Die Spieler der beiden Mann-
schaften stehen in einem aufblasbaren
Spielfeld und sind an Stangen fixiert. Al-
le Spieler müssen ihre Hände an der Stan-
ge lassen, auch der Torwart. Um den Ball
ins gegnerische Tor zu befördern, bedarf
es vollen Körpereinsatzes. „Wir hatten 14
teilnehmende Mannschaften“, freute sich
Pfarrer Jeske-Heß. Der evangelische
Posaunenchor schickte gleich mehrere
Teams in den Wettbewerb und schaffte es
mit einem aufs Siegertreppchen.

Das Festprogramm bereicherte die
Rock-AG der Otto-Graf-Realschule mit
einem Auftritt. Und es gab ein Kinder-
programm des Elisabeth-Ding-Kinder-
gartenteams. Abends war Public View-
ing im Gemeindehaus angesagt.

Der nächste Tag begann mit einem
Gottesdienst in der Mauritiuskirche unter
Beteiligung des evangelischen Posau-
nenchores unter der Leitung von Mi-
chael A. Müller. Hernach wurde der neu-
gestaltete Kirchgarten eingeweiht und
gesegnet. Über die Mittagszeit und auch
danach wurden die Gäste gut vom Kü-

chenteam versorgt. Immer einen Besuch
wert ist beim Gemeindefest das Kuchen-
buffet mit seiner großen Auswahl an
herrlichen Kuchen und Torten.

Im Gemeindehaus startete am Nach-
mittag das Unterhaltungsprogramm. Der
katholische Kirchenchor der Herz-Jesu-
Gemeinde und der MGV 1867 Leimen

hatten Chorbeiträge mitgebracht. Die
Square-Dance-Gruppe „Cross Dancers“
der Kreuzkirche aus Heidelberg-Wie-
blingen schaute auf Einladung von Neu-
Kirchengemeinderat Wolfgang Gnant
vorbei und demonstrierte, wie viel Spaß
Square Dance macht. Getanzt wurde auf
ein Gospel-Medley und den Gospel-
Klassiker „When the Saints go marching
in“. Gnant, der bei der Gruppe auch den
Part des „Callers“, also des Ansagers,
übernimmt, möchte in der evangelischen
Kirchengemeinde eine Square-Dance-
Tanzgruppe installieren. „Ich hoffe, dass
etwas daraus wird und sich genügend
Teilnehmer finden.“ Im Gemeindehaus
gab es einen großen Bücherflohmarkt,
dessen Erlös für Projekte der Kirchen-
gemeinde bestimmt ist. Einen Vortrag
über Martin Luther gab es auch noch.

KirchenorganistMichaelA.Müller lud
zu einer Orgelführung in die Kirche ein
und informierte über die angedachte Or-
gelrenovierung. Mit einer gemeinsamen
Abendandacht unter Mitwirkung des
Gospelchores „Bright Light“ der Lieder-
tafel Leimen klang das Gemeindefest aus.

Für ausreichendVerpflegungwardankdes flei-
ßigen Küchenteams gesorgt. Foto: Geschwill

Gockelfest unter
weiblicher Regie

Helga Gastrop übernahm bei den
Kleintierzüchtern den Vorsitz

Leimen-St. Ilgen. (sg) Wer beim tradi-
tionellen Gockelfest auf dem Vereinsge-
lände des Kleintierzuchtvereins „C 167“
St. Ilgen vorbeischaute, staunte nicht
schlecht: Nicht nur eine Frau, sondern
gleich zwei leiten seit wenigen Wochen
die Vereinsgeschicke. Ihre Feuertaufe
hatten Helga Gastrop und ihre Stellver-
treterin Nadine Karl nun beim dreitägi-
gen Gockelfest.

„Ich weiß, welche Arbeit ein Vor-
standsamt macht und welche Verantwor-
tung man hat“, erfährt man von Helga
Gastrop. Ihr Mann Bruno war fast zwei
Jahrzehnte Vorsitzender des St. Ilgener
Kleintierzuchtvereins. Die 59-Jährige
hatte zuvor schon das Amt der zweiten
Vorsitzenden inne und war viele Jahre im

Vergnügungsausschussaktiv.Alsdannbei
der Mitgliederversammlung im März
Neuwahlen auf der Tagesordnung stan-
den und der langjährige Vorsitzende An-
dreas Schreivogl sein Amt abgab, war
HelgaGastropzurStelle.Schreivoglbleibt
aber als Hauptkassier in der Vorstand-
schaft. „Das ist gut, denn dann kann er
uns beraten“, freut sich die neue Vorsit-
zende. Mitgearbeitet hat sie bei Festen und
Veranstaltungen des Vereins schon im-
mer, aber eben „hinter den Kulissen“.

Beim dreitägigen Gockelfest auf dem
Vereinsgelände „Am Fischwasser 2“ trug
sie mit ihrer Vorstandskollegin nicht nur
die Verantwortung für die Festplanung
und den Wareneinkauf, sondern war auch
noch von morgens bis abends in der Kü-
che und bei der Essensausgabe aktiv.
Unter weiblicher Regie wussten die Hel-
fer genau, was sie zu tun hatten und er-
wiesen sich als eingespieltes Team. Ge-
nügend Vereinsmitglieder hatten sich zur
Mithilfe beim Getränkeausschank, in der
Hähnchenküche und beim Kaffee- und
Kuchenbuffet bereit erklärt.

Früher wurden beim Gockelfest des
Vereins gegrillte Hähnchen serviert. Vor
zwei Jahren stieg man um auf frittierte
Hähnchen, weil sie deutlich schneller
verzehrfertig sind. Sie kamen bei den
GästenaufAnhiebprimaan,weshalbman
dieses Angebot beibehielt. Mittlerweile
kommen zum Gockelfest auch etliche Be-
sucher aus den Nachbargemeinden, um
das frittierte Geflügel zu probieren.

ZurMittagszeitmusstemansichander
Ausgabe etwas gedulden, bis der nächste
Schwung gut gebräunter Hähnchen aus
den Fritteusen geholt werden konnte. Als
Alternative gab es Fischbrötchen, Pom-
mes und heiße Wurst. Und: Die Tradition
derTombola,beideresvieleGewinnegab,
wurde wiederbelebt. Besonders beim
Nachwuchs kam das Loseziehen gut an.

Vereinsvorsitzende Helga Gastrop (M.) freute
sich über den guten Zuspruch. Foto: Geschwill

„Tag der Töne“
verlief harmonisch
Musikverein St. Ilgen führte den

Nachwuchs an Instrumente heran

Leimen-St. Ilgen. (kaz) Bekommt der
Musikverein St. Ilgen bald einige neue
Mitglieder? Nach dem „Tag der Offenen
Töne“ im Probenraum in der Geschwis-
ter-Scholl-Schule ist die erste Vorsitzen-
de, Andrea Unverfehrt, in dieser Hin-
sicht zuversichtlich. „Wir hatten rund
zehn Interessierte, das ist sehr gut“, teil-
te sie der RNZ mit.

Mit ein paar Musikstücken machte das
Jugendorchester den Auftakt, danach
hieß es für die Gäste: Ran an die Holz-
und Blechblasinstrumente und an das
Schlagzeug. Einer der „Tester“ war der
fünfjährige Philipp, der dem Saxofon Tö-
ne entlockte wie ein Großer und ein Na-
turtalent zu sein scheint. Mal in die gro-
ße Tuba blasen, das war auch für die klei-
nen Besucher möglich. Trompete, Tenor-
und Waldhorn, Posaune, aber auch Kla-
rinette und Querflöte standen zum Aus-
probieren bereit.

Seit drei Jahren pflegt der Musik-
verein eine Kooperation mit der Ge-
schwister-Scholl-Schule. Wobei die
Blockflöten-AG immer noch das beste
Mittel ist, die Kleinen an ein Instrument
heranzuführen. In einzelnen Registern
bildet der Musikverein selbst aus, an-
sonsten gibt es dank der Zusammen-
arbeit mit der Musikschule Leimen auf
die dortigen Unterrichtsstunden Rabatt.
„Das lohnt sich schon“, so Andrea Un-
verfehrt.

Ihren Worten nach sucht der Verein
momentan vor allem Nachwuchs im Be-
reich „Tiefes Blech“. Auch wer so ein Ins-
trument zu Hause hat und vielleicht län-
ger nicht mehr darauf gespielt hat, sollte
sich nicht scheuen, mal mit dem Musik-
verein Kontakt aufzunehmen.

Das Hauptorchester probt mittwochs
um 20 Uhr, das Jugendorchester mitt-
wochs um 19 Uhr.

Der fünfjährige Philipp erwies sich beim „Tag
der offenen Töne“ in der Scholl-Schule als
NaturtalentamSaxofon.Foto:Katzenberger-Ruf


